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In der letzten Vereinszeitung
„Alpenzoo aktuell“ haben wir Sie
über das Parkplatzproblem umfas-
send informiert, u.a. auch, dass die
ALPENZOO-Direktion bei der Stadt
Innsbruck einen Antrag zum Bau
der dringend benötigten Parkplätze
gestellt hat.
Es ist unerträglich, dass an einem
schönen Oktober-Wochentag die
Parkplätze beim ALPENZOO über-
füllt sind und junge Familien mit
ihren Kindern einfach wieder die
Heimreise antreten müssen, weil
wieder einmal kein Parkraum zur
Verfügung steht. Wenn dann am
Sonntag über 200 gezählte PKW
abgewiesen werden müssen, ist das
für die Freizeit- und Bildungsein-
richtung ALPENZOO ein Skandal.
Und zwar für das Image, wie für
die Kasse. Denn für eine statistisch
ermittelte Zahl von 3 Personen pro
PKW ergibt dieser Verlust bei
einem durchschnittlich gerechneten
Eintrittspreis von EUR 5,- pro
Person allein an diesem besagten
Sonntag einen Verlust von mehr als
EUR 3.000,-!
Was mir als GF des Fördervereines
„Kopfweh“ bereitet, ist die Gefahr,
dass auch Vereinsmitglieder unse-
ren Verein wegen dieser untrag-
baren Parkplatzsituation verlassen
– Beschwerden gibt es genug!

zum Herausnehmen

Damit entgehen uns Mitgliedsbei-
träge und folglich dem ALPENZOO
Gelder, die wir als Förderverein für
den Ausbau zur Verfügung stellen.
Darüber hinaus ist jeder abgewie-
sene Besucher eine „perfekte
Negativwerbung“! Wahrlich ein
Teufelskreis ...
Jeder Esel findet seinen Herrn.
Zum Glück sind
Esel nicht grün,
sondern grau, und
grau ist auch die
Theorie, dass die
vielen Menschen,
die jedes Jahr
zum ALPENZOO
strömen, um mit
ihren Familien
einen erlebnis-
reichen, interes-
santen und
unterhaltsamen
Besuch bei den
Tieren zu verbringen, ihre Freizeit
schon bei der Anreise zu ihrem
eigentlichen Ziel verplempern wol-
len, in dem sie auf ihrem Weg dort-
hin mit allerlei pseudo-ökologi-
schem Schnickschnack unterhalten
werden wollen. Aus einem fiktiven
Schulaufsatz im Jahr 2007: „Wir
sind mit der neuen Bahn zur
ALPENZOO-Station gefahren, dort
vom hohen Turm über die vielen

Stufen hinuntergegangen und
haben dann auf den nächsten
fahrplanmäßigen Esel gewartet ...“
Die Idee mit dem Esel ist
schlichtweg dumm! Da sind mir
die Drahtesel viel lieber! Denn
mit dem Fahrrad oder gar per
pedes kann jeder willige, sportliche
Mitmensch zum ALPENZOO gelan-

gen. Auch für ein öffent-
liches Verkehrsmittel
(Buslinie „W“) ist
gesorgt. Was aber
fehlt, ist ein halb-
wegs ausreichendes
Angebot an Park-
plätzen für jene Tier-
freunde, die - aus wel-
chen Gründen auch
immer - die Anreise
mit dem PKW bevor-
zugen. 
Es kann also nur eine
Lösung geben: 
Die Neue Bahn (schon

im Bau) plus die Buslinie „W“
(bereits in Betrieb) plus neue
Parkplätze beim ALPENZOO! 

Jetzt sind die verantwortungs-
bewussten politischen Gremien am
Zug, damit das Parkplatzproblem
beim ALPENZOO schnellstmöglich
der Vergangenheit angehört, hofft
Ihr Walter HÜTTENBERGER

TT vom 21.10.2002
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So bezeichnete Bürgermeisterin
Hilde Zach die Berichterstattung in
der TT vom 20. Oktober 06 über
die angeblichen Finanznöte des
ALPENZOO. Richtig ist vielmehr,
dass Stadt Innsbruck und Land
Tirol, wie auch Tourismusverband
und Wirtschaftskammer den
ALPENZOO fördern. Allerdings ist
der Subventionsgürtel um unser
Jahresbudget eng geschnallt. Seit
10 Jahren ist die Unterstützung der
Öffentlichen Hand unverändert
geblieben, gleichzeitig aber ist, wie
jeder weiß, alles teurer geworden:
Gebühren für Müllabfuhr, Strom,
Wasser, Treibstoff etc., und auch
die Personalkosten sind, wenn
auch mäßig, gestiegen. Selbstver-
ständlich werden alle Einsparungs-
potentiale genutzt. Auch beim
Wasserverbrauch, ohne dass des-
wegen die Fische im Aquarium auf
dem Trockenen liegen. Alles in
allem ist aber ein finanzieller
Engpass gegeben, der den
Handlungsspielraum für den
Betrieb deutlich einschränkt. Das
dünne Eis, auf dem sich das Budget
des ALPENZOO bewegt, könnte
leicht einbrechen, wenn die
Einnahmen gegenüber den laufen-
den Ausgaben nicht gesteigert wer-
den können. Tatsächlich sind heuer
die Besucherzahlen eingebrochen

(minus 10 % gegenüber dem Ver-
gleichszeitraum des Vorjahres). Die
Ursachen für diese Negativent-
wicklung sind aber nicht hausge-
macht, sondern liegen eindeutig
nicht in unserem Einflussbereich.
Wetterkapriolen sind dabei nur ein
Teil der Misere. Viel schlimmer
wirkt sich die Stilllegung der
Hungerburgbahn aus, verheerend
ist die Dauer-Baustelle Weiherburg-
gasse, die zu monatelangen schwe-
ren Verkehrsbehinderungen führt.
Wirklich unerträglich ist die Park-
platzsituation, auf die schon vor
Jahrzehnten der Zoobegründer und
erste Direktor Prof. Hans Psenner
hingewiesen hat. Natürlich wird es
immer Spitzenzeiten geben, an
denen noch so viel Parkplatz nicht
ausreicht. Aber für einen Großteil
des Jahres genügend Parkplätze zur
Verfügung zu haben, ist ein Service
am Kunden und eine Entlastung
des Personals, das bisher als
„Verkehrspolizei“ eingesetzt wird,
anstatt der Arbeit in der Tierpflege
nachzugehen. Eine entsprechende
Parkraumbewirtschaftung wird
dazu beitragen, dass alternative
Anfahrtsmöglichkeiten zum ALPEN-
ZOO (die Neue Bahn mit
Kombiticket, Buslinie „W“ zu IVB-
Tarifen) besser angenommen wer-
den. 

Das politische Reizthema „Park-
plätze beim Alpenzoo“ ist umso
unverständlicher, wenn man
bedenkt, dass die Behörden einen
Parkraum von 200 – 300
Stellplätzen vorschreiben würden,
wenn der ALPENZOO heute um
eine Betriebsgenehmigung ansu-
chen müsste. Gänzlich unverständ-
lich ist die Aufregung um die
„Sophienruhe“, wenn man die
Entwicklung der Parkraumsituation
im Stadtgebiet von Innsbruck
betrachtet, wo doch das jeweilige
Ziel bequem zu Fuß oder mit Öffis
erreicht werden könnte. Warum
also hat das neue Rathaus eine
Tiefgarage? Warum wird auf dem
Gelände der Innsbrucker Messe ein
Parkhaus errichtet? Warum wird
nicht endlich eine verkehrsberuhi-
gende Maßnahme beim ALPEN-
ZOO realisiert, nämlich die Er-
richtung der Parkplätze östlich der
„Sophienruhe“, damit eine stress-
freie Zufahrt zum ALPENZOO und
eine Entlastung der Anrainer vom
ständigen Suchverkehr geschaffen
wird?

Dr. Michael MARTYS

Föhnsturm im Wasserglas

Einladung zur Weinverkostung
mit Winzer Gerhard Weiss aus Gols

17. November 2006/Beginn 18.30 Uhr
Hypo Tirol Bank AG, Tschamlerstraße 4, Innsbruck

Spezielle Präsentation: „Rabensaft“, 
eine Wein-Kreation für „Freunde des Alpenzoo“

Das Hauptgebäude der Hypo Tirol Bank AG liegt gegenüber dem
Cineplexx-Kino (früher Kaufhaus Forum) in Wilten und ist mit der

Straßenbahnlinie 1 zu erreichen. Gebührenpflichtige Parkplätze in der
BOE-Tiefgarage sind nebenan vorhanden.
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Firstfeier 
Die Bauarbeiten für die neue Paul
Flora-Rabenvoliere haben bereits
begonnen und sollen noch vor
Winterbeginn fertig sein. Auf
jeden Fall gibt es noch heuer

etwas zu feiern: 
Firstfeier am 24. November

2006, 11.00 Uhr.
Wir laden Sie herzlich zu dieser

Veranstaltung ein!

Scheck mit Schlange
Am 29. September drehte sich bei
uns alles um Schlangen. Die
„Freunde des Alpenzoo“ luden zu
einer Besichtigung der neu gestal-
teten Terrarien ein. Aquarien- und
Terrarienleiter Gernot Pechlaner
hatte gemeinsam mit seinem Team
in monatelanger Vorarbeit dem
noch aus der Psenner’schen Ära
stammenden Terrarium-Komplex
ein neues Gesicht verliehen.
Vordächer und Abdeckung der
Terrarien bieten nun Schutz vor
Regen und allzu viel Sonne, was
den Reptilien und den Besuchern
in  gleicher Weise sehr gelegen
kommt.  

Krippenpfad 2006 
Heuer wird es eine Fortsetzung der überaus erfolgreichen Krippenaus-
stellung im ALPENZOO geben. Gemeinsam mit Innsbrucker
Krippenvereinen ladet der ALPENZOO zu einem Rundgang bei den
Tieren und einer Präsentation verschiedenster Krippen ein. Der
Krippenpfad mit Lesungen weihnachtlicher Texte und stimmungsvoller
Musik beginnt am 1. Adventsonntag, 3. Dezember 2006 um 17.00
Uhr und wird jeden Adventsonntag wiederholt. Am 4. Advent, dem
24. Dezember 2006 beginnt der Krippenpfad bereits um 14.30 Uhr, damit
sich vor allem die kleinen Tierfreunde auf den bevorstehenden Heiligen
Abend einstimmen können. Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
(Es gelten die üblichen Eintrittspreise, die Krippenausstellung ist wäh-
rend der gesamten Adventzeit im Rahmen des Zoobesuches zu besichti-
gen.)

Die Finanzierung dieses Vorhabens
wurde dankenswerterweise von
unserem Förderverein übernom-
men. 

Die symbolische Scheckübergabe
an ALPENZOO Direktor Dr.Michael
Martys durch GF Walter Hütten-
berger und Obmann Dr. Reinhard
Neumayr war ein freudiger Anlass,
der von den zahlreich anwesenden
Vereinsmitgliedern gefeiert wurde.
Einen besonderen Auftritt bei die-
ser Veranstaltung hatten Riesen-
schlangen und Echsen aus dem
Reptilienzoo Happ in Klagenfurt,
die von der erfahrenen Leiterin die-
ses speziellen Zoos persönlich den
interessierten Tierfreunden nahe
gebracht wurden. Für manchen
Schlangenfreund ein einmaliges
Erlebnis, für manchen, der sich bis

dahin vor Schlangen ekelte und
fürchtete, eine wahre Mutprobe.
Mit bei dieser Veranstaltung war
auch der Innsbrucker Hans-Jörg
Wiedl, alias „Snake George“, der in
seiner Wahlheimat Zypern um das
Überleben der dort vorkommenden
Schlangen kämpft. Besonders
angetan hat es ihm die Zypriotische
Ringelnatter, die unmittelbar vor
dem Aussterben steht. Wir vom
ALPENZOO haben beschlossen,
den einsamen Kampf zur Rettung
dieser auf Zypern endemischen
Schlangenart mit einer Spenden-
aktion zu unterstützen. Helfen auch
Sie bitte mit, und lassen Sie im
Spendentrichter beim Terrarium
den EURO rollen.

Die Ringelnatter Zyperns - vom
Aussterben akut bedroht.
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JAHRESMITGLIEDSCHAFTEN ALS GESCHENK
Weihnachten steht vor der Tür
Haben sie schon einmal daran gedacht, eine Jahresmitgliedschaft beim Verein „Freunde des Alpenzoo“ zum
Geschenk zu machen, damit ein ganzes Jahr kostenlos der  Alpenzoo besucht werden kann? 
Weihnachten wäre eine tolle Gelegenheit dazu - und wir helfen Ihnen dabei:

Füllen Sie, bitte, untenstehenden Abschnitt aus, senden diesen an den Verein 
„Freunde des Alpenzoo“, Gumppstraße 14, 6020 Innsbruck und zahlen Sie gleichzeitig den entsprechenden
Mitgliedsbeitrag
❒ Einzelperson   E 40,--                            
❒ Ehepaar     E 61,--    
❒ Familie A 

(Einzelperson mit 1 oder mehreren eigenen Kindern von 4.bis zum vollendeten 15.Lebensjahr)     E 56,--
❒ Familie B 

(Ehepaar mit 1 oder mehreren eigenen Kindern von 4.bis zum vollendeten 15.Lebensjahr) E 75,--

❒ Senioren (Pensionisten)     E 22,--   ❒ Schüler, Studenten (bis vollendetem 26. Lebensjahr)   E 22,--

auf unser Vereinskonto 3.658.713 bei der Raiffeisen-Landesbank Tirol (BLZ 36000) ein (geben Sie bitte bei der
Einzahlung im Feld „Zweck“ unbedingt den Namen des Beschenkten an, damit wir die Zahlung richtig zuordnen
können).
Sie als Geschenkgeber erhalten binnen 7 Tagen die Mitgliedsausweise zugesandt!

Schenker

Name: .........................................................

Anschrift: ...................................................

...................................................

Mitgliedsnummer:
Telefonnummer:

Beschenkter
Name 1: ........................................
Geburtsdatum: .............................
Anschrift: ........................................

........................................

Name 2: ........................................
Geburtsdatum: .............................

Name 3: ........................................
Geburtsdatum: .............................

Name 4: ........................................
Geburtsdatum: .............................

Name 5: ........................................
Geburtsdatum: .............................

Ich verschenke eine Jahresmitgliedschaft 2007 beim Verein Freunde des Alpenzoo. 
Alle weiteren Zusendungen, wie z. B. die Vereinszeitung, gehen in Hinkunft an den Beschenkten.

Es ist schon Tradition geworden:

Wir erlauben uns, Sie zu unserer

Silvesterführung
- gemeinsam mit Alpenzoo Direktor Dr. Michael Martys -

mit einem anschließenden „Prosit Neujahr“ 
herzlich einzuladen.

30. Dezember 2006, um 15.00 Uhr
Treffpunkt: Bei der Biberanlage

Silvesterführung
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Raben sind besser als ihr Ruf. Wer
von „Rabeneltern“ spricht, kann
sich nicht vorstellen, wie hinge-
bungsvoll diese Vögel ihren
Nachwuchs betreuen, vor Hitze
und Kälte schützen, gegen
Fressfeinde verteidigen, mit fein-
sten Futterhäppchen voll stopfen
und sogar nach dem Ausfliegen
mit Lebensnotwendigem und mit
Lebensweisheiten versorgen.
Denn gerade junge Raben sind
ausgesprochen neugierig und pro-
bieren alles aus, was ihnen die
Umwelt bietet. Dabei profitieren
sie vom Erfahrungsschatz ihrer
Eltern.  Sie lernen Fressbares von
Ungenieß-barem zu unterschei-
den, Gefahren zu meiden und ihr
Leben zum eigenen Vorteil zu
gestalten. So haben Experimente
mit handaufgezogenen Kolkraben
am Konrad Lorenz-Forschungs-
institut im Oberöster-reichischen
Almtal gezeigt, dass die Vögel
durch Beobachten ihrer Art-
genossen lernen. Hatte einer der
Raben durch langwierigen
„Versuch und Irrtum“ gelernt,
Futter aus einer komplizierten
Apparatur herauszuholen, genüg-
te es, das Kunststückchen seinen
Kollegen in der Nachbarvoliere
vorzuführen, damit diese auf
Anhieb es nachmachen konnten.

TI
E
R
PO

RTRÄT

RABENVÖGEL
Wissenswertes über „liederliche, schwarze Gesellen“

Fo
to

: 
A

rc
h

iv

Fo
to

: 
A

rc
h

iv

mit Mini - Poster

zum Herausnehmen

erzählt von ALPENZOO Direktor Dr. Michael Martys

Intelligente Singvögel
Neugierde und Klugheit gehören
also zu den bemerkenswertesten
Eigenschaften der Rabenvögel. Zu
ihrer Lernfähigkeit gehört auch,
tierische und menschliche Laute
täuschend ähnlich nachzuahmen.
Jeder Kolkrabe besitzt nämlich
außer seinem arteigenen Laut-
repertoire eine Reihe von persön-
lichen Rufen, die er sich während
seiner Jugend aus Stimmen und
Geräuschen der Umgebung aneig-
net.
Legendär wurde der Kolkrabe
„Jakob“, der in jungen Jahren von
seinem menschlichen Ziehvater
gelernt hatte, sich selbst beim
Namen zu nennen und „Ja, was ist
denn?“ und „Gib mir’s!“ zu sagen.
Viele ALPENZOO-Besucher ließen
sich von „Jakob“ täuschen und
meinten sogar, dass er um die
Bedeutung der menschlichen
Worte Bescheid wüsste. 
In Wahrheit hatte er diese Sätze
ohne inneren Zusammenhang
auswendig gelernt und sich damit
quasi persönlich zu Wort gemel-
det. Seine beiden Nachfolger, das
Rabenpärchen „Paul“ und „Flora“
haben trotz eifriger Bemühungen
seitens der Tierpfleger ihre
Namen nicht sprechen gelernt,
weil sie erst im Alter von einem
Jahr in den ALPENZOO gekom-
men sind, als diese Lernphase
bereits abgeschlossen war. Ob-
wohl die Rufe der Rabenvögel
krächzend, rau und laut klingen,
gehören sie doch zu den größten
Vertretern der Singvögel.

Glänzende Flugakrobaten
Die heimischen Rabenvögel sind
vielfach schwarz, grau oder
schwarz-weiß, seltener braun
gefärbt. Häufig weist das Gefieder
einen Metallglanz auf. Bei richti-
gem Lichteinfall schimmert das
schwarze Gefieder der Kolkraben
grünlich-violett. Besonders schön
ist die Grünfärbung bei Elstern zu
sehen.
Rabenvögel sind keine Zugvögel,
aber hervorragende Flieger. Ob
Kolkrabe, Rabenkrähe oder
Alpendohle, sie alle gelten als
wahre Flugkünstler. Mit ihren
abgerundeten Flügeln gelingen
ihnen spektakuläre Flugmanöver,
bei denen sie die Thermik perfekt
ausnützen und manchmal sogar
auf dem Rücken liegend fliegen.
Alpendohlen können bei ihren
Sturzflügen Geschwindigkeiten
bis zu 200 km/h erreichen. Ein
besonders gewandter und vielsei-
tiger Kunstflieger ist der Kolkrabe.
Er vollführt Gleitflüge mit loo-
pings, tänzelnde Partnerflüge
während der Balzzeit und bei
Föhnstürmen spielt er geradezu
mit dem Wind.



KOLKRABE
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Allesfresser
mit Killerinstinkt
Leider haben Rabenkrähen den
ALPENZOO als idealen Futterplatz
entdeckt. Bei Bär, Wolf und
Fischotter holen sie sich
Futterreste und scheuen auch
nicht davor zurück, die Mülleimer
nach Fressbarem zu durchstöbern.
Bedauerlich ist, dass diese intelli-
genten Vögel gelernt haben, die
Entenküken am Teich von der
Wasseroberfläche regelrecht zu
„pflücken“. Deshalb spannen die
Tierpfleger zur Brutzeit Netze
über die Gehege, um Verluste
durch Rabenkrähen zu verhin-
dern.
Rabenvögel sind Allesfresser. Von
Insekten, Käferlarven, Fröschen
und Eidechsen, über Vogeleier
und Jungvögel bis zu Mäusen, ja
sogar Kadaver und Aas nehmen
sie alles auf. Im Stadtgebiet und
auf Almen und Schihütten ergän-
zen sie ihren Speiseplan mit
Pommes, Pizzaresten und Frank-
furtern. Kolkraben besitzen einen
kräftigen Schnabel, mit dem sie
auf die Schädeldecke von schwa-
chen und kranken Klein- und
Jungtieren so lange einschlagen,
bis der Tod eintritt. Eine seltsame,
für den ersten Moment grausam
erscheinende Taktik der
Kolkraben ist, ihrem Opfer mit
gezielten Schnabelattacken die
Augen auszustechen. Vermutlich
ist dies eine Strategie, solche
Todeskandidaten wehrlos zu
machen.

Raben leben sozial
Die meisten Rabenvögel zeichnen
sich durch ein ausgeprägtes
Sozialleben aus. Viele leben mit
ihrem Partner in Dauerehe. Zur
Partnerbindung dient die gegenseiti-
ge Gefiederpflege und das gemein-
same „Schnäbeln“, bei dem sich die
Partner gerne Leckerbissen von
Schnabel zu Schnabel überreichen.
Während der Brutzeit verteidigen
die Elternvögel ihr Revier auf das heftigste gegen Artgenossen. Die Nicht-
Brüter und noch nicht geschlechtsreifen Jungvögel bilden lose Schwärme,
die sich in größeren und kleineren Gruppen an Nahrungsquellen einfin-
den. Im Karwendel z.B. sind die Alpendohlen häufig in großen Gruppen
zu sehen. Sie zeigen wenig Respekt vor Bergwanderern und untersuchen
auch frech deren Rücksäcke nach Proviant. Im Winter belagern sie die
Berghütten und lassen sich von den Menschen mit Nahrungsresten
anlocken. In dieser Zeit suchen sie auch das Stadtgebiet von Innsbruck
auf, um dort Futter zu sammeln. Auch Abfälle verschmähen sie nicht.
Abends jedoch fliegen sie wieder zu ihren thermisch geschützten
Schlafhöhlen auf die Nordkette. Während der kalten Jahreszeit versam-
meln sich die Rabenkrähen abends am Stadtrand von Innsbruck in
Scharen von Hundert und mehr Vögeln und begeben sich auf hochge-
wachsene Bäume zu ihren Schlafplätzen. Gemeinsam sind sie besser
geschützt vor Fressfeinden.

Versteckkünstler mit Methode
Ein regelrechter „Pflanzenfresser“ unter den heimischen
Rabenvögeln ist hingegen der Tannenhäher. Er ernährt sich im
Winter und Frühjahr fast ausschließlich von Zirbelnüssen, von
denen er im Herbst in zahlreichen Depots etwa 20 – 30 Stück
hinterlegt hat. Die Anzahl dieser Verstecke reicht bis 10 000 (!),
wovon der Tannenhäher den Großteil wiederfindet, sogar unter
einer Schneedecke bis 1,5 m Tiefe. Auch für die Wissenschaft ist es
bis heute ein Rätsel, wie sich die Tannenhäher die große Zahl an
Verstecken merken.
Im Volksmund wird dieser Vogel mit seinem schokoladebraunen,
weiß-getupften Gefieder als „Zirbngratsch“ bezeichnet. Wie kein
anderer, ist er auf das Vorkommen der Zirbelkiefer angewiesen.
Umgekehrt trägt sein Versteckverhalten dazu bei, dass aus den
Nüssen, die er aus manchen Depots nicht wieder herausnimmt,
neue Zirbelkiefern entstehen. Zum Aufsammeln der Nüsse verwen-
det der Tannenhäher seinen dehnbaren Kehlsack, in dem bis 70
Nüsse Platz finden.
Der „diebischen“ Elster eilt der zweifelhafte Ruf voraus, dass sie
besonders gerne Silber und wertvolle Schmuckstücke stiehlt. Die
biologische Wahrheit ist, dass alle Rabenvögel Futterverstecke anle-
gen, um in schlechteren Zeiten darauf zurückgreifen zu können.
Intelligent wie sie nun mal sind, nehmen sie auch solche Objekte
an sich, über deren Eigenschaft und weitere Verwertung sie erst zu
einem späteren Zeitpunkt befinden, wenn sie von Artgenossen
unbeobachtet ihre Depots inspizieren
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Erfolgreiche Aufzuchten 
im ALPENZOO
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Reisen Sie mit:

und

Anmeldeschluss: 12. Jänner 2007

Jahresmarken 2007
Zahlen Sie, bitte, den Mitgliedsbeitrag 2007 
bis spätestens 13. Dezember 2006 ein; Sie erhalten dann Ihre
Jahresmarke(n) 2007 noch heuer zugesandt. Danke!

Unsere Vereinsreise 2007:

KORFU 

Wir verabschieden uns von einem guten Freund
Prof. Heinz Sielmann, 

geb. am 2. 6. 1917 ist am 6. 10. 2006 in München verstorben. 

Der weltweit anerkannte Tierfilmer war Ökologe, Verhaltensforscher,
Filmproduzent und Publizist. Für seine Arbeit erhielt er u.a. folgende

Auszeichnungen: 1952 Deutscher Filmpreis: Filmband in Silber
1973 Bambi, 2005 Deutscher Umweltpreis

Sielmann gelang mit seinen „Expeditionen ins Tierreich“ der Einzug in die
Wohnzimmer der Tierfreunde, die vor dem Fernsehschirm gebannt seine beein-
druckenden Reportagen mit faszinierenden Bildern über die Welt der Tiere ver-
folgten. Auch dem ALPENZOO ist Prof.Heinz Sielmann all die Jahre hindurch eng
verbunden geblieben. Anlässlich des 70. Geburtstages von Prof.Hans Psenner hielt
er 1982 einen Farblichtbildervortrag zum Thema „Aus der Zoopraxis eines alten Tierfilmers“. Und zum
Jubiläum „10 Jahre Verein der Freunde des Alpenzoo“ hielt er am 3. Oktober 1989 im Innsbrucker Stadtsaal
einen Festvortrag mit dem Titel „Expeditionen ins Tierreich". In der gleichnamigen Fernsehserie präsentierte
er eine komplette Sendung aus dem Alpenzoo, was am darauffolgenden Wochenende zu einem seither nie
mehr erreichten Ansturm an Besuchern führte.
Wir werden Prof. Heinz Sielmann als genialen Tierfilmer, mahnenden Ökologen und Freund des ALPENZOO
stets in Erinnerung behalten!

Paul Flora-
Postenkartenkalender 2007 –
Danke!

Leider ist es mir nicht möglich,
jedem Einzelnen zu danken, aber
Ihre Spendenbereitschaft für unser
neues Projekt „Voliere für Paul
und Flora“ ist überwältigend. Jeder
EURO ist uns gleich wertvoll und
gleich wichtig! 
Herzlichen Dank! 
Ihr Walter HÜTTENBERGER

KORFU 2007

E 699,-
pro Person im DZ

EZ-Zuschlag E 105,-

12. - 19. Juni 2007

S M A R A G D G R Ü N E  I N S E L  I M  I O N I S C H E N  M E E R
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Ja, ich melde mich für die Reise an:

❒ Einbettzimmer  ❒ Zweibettzimmer  ❒ Dreibettzimmer
Name:

Straße:

PLZ/Ort:

Geb.-Datum Tel.Nr.:

2. Person:

Straße:

PLZ/Ort:

Geb.-Datum Tel.Nr.:

Datum

Unterschrift

Gleichzeitig mit der Buchung ist
eine Anzahlung in der Höhe
von EUR 100,- (pro Person) auf
das Konto 
FREUNDE DES ALPENZOO, 
Konto-Nr.: 68710-364 242 
bei der BAWAG (BLZ 14000) 
zu leisten.

Anmeldeschluß: 12. Jänner 2007

Anmeldungen 
sind ausschließlich an den Verein 

Freunde des Alpenzoo, Gumppstr. 14,
6020 Innsbruck, zu richten.

11

12. 06. 2007 - 19. 06. 2007

*



Erklärung über die grundlegende Richtung:
Information über den Verein „Freunde des Alpenzoo“ 
und über den ALPENZOO 

12

@
P.b.b. GZ 02Z030171 M
Verlagspostamt: 6020 Innsbruck

envoi à taxe réduite

Bureau de poste
6020 Innsbruck

(Autriche)
Taxe perçue

ALPENZOO AKTUELL

© Herausgeber: Freunde des Alpenzoo
Gumppstr. 14, A - 6020 Innsbruck
Tel./Fax: +43/512/56 75 56

e-mail: freunde.des.alpenzoo@utanet.at
www.freunde-des-alpenzoo.at

Für den Inhalt verantwortlich: Walter Hüttenberger
Redaktion: Dr. Michael Martys, Walter Hüttenberger
Produktion: www.ilsinger.com

V E R E I N S Z E I T U N G  D E R  F R E U N D E  D E S  A L P E N Z O O

Zustiege für den Bustransfer zum Flughafen
Innsbruck (und zurück):
Feldkirch, Bludenz, Landeck, Imst, 
Telfs, Tarrenz, Nassereith, Zirl
bzw. Kufstein, Wörgl, Strass, Schwaz, Hall
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